
4- Mel.

Oxymel Jlmplex, Mel acetatum Lond., Sauer¬
honig. Die befte Bereitung ift, zwei Theile Ho¬
nig mit einem Theil Efiig zu mifchen. Unter an-
tiphlogiftifche Mixturen, zu Gurgelwäfferh a. a.
Mixturen; als Zufatz zum Getränk bei fyiiochirchen
Fiebern und Entzündungen.

Mel rofarum, f. rofiitum, Rofenhonig; als Zu¬
fatz zu Gurgelvvä/Tern, als Conftituens von Pinfel-
fäften, Zahnlatwergen und dgl.

Mel vinoßini, Hydromel vinofum, Mulfa Hip~
pocratis, Meth; ein gegohrnes Getränk aus dem
Honig. Wirkt ähnlich den geiftigen Bieren und
einem fchwachen mufiitenden Weine; macht aber
leicht Durchfall und Harnbrennen.

Spiritus inellis, Honigbranntwein,' vom Meth
deftiilirt,

B. Salia refolventia; auflöfende Neu¬
tralfalze.

5. Kali tartaricuji, Tartarus tartarisatus,
Kali tartarifatum, tartarißrter IVeiiißein,
weinfieirifaure Pottafche, Tartaros potajfae,
(PVcinfteinfäure mit Kali vollkommen gel einigt;
nähmlich: 48 Acid. tarbar,, 45 Kali, ? Pf'aJJer.)

llufeland's Journ. d prakt. Hkde, IV, 1. u. 3.

Diefes Salz zieht leicht Feuchtigkeit an und
zerfallt, Es hat einen angenehmen bitter - falzich-
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IO I, 1) Refolventia mitia,.

ten Gefchmack, und ift widerlich zu nehmen. In
geringer Dofis wirkt es als Auflöfungsmittel, in
gröfserer abführend. Es läfst fich fehr leicht, in
2-3 Theilen kalten und in gleichen Theilen war¬
men WaJTers, lüfen. Vom Spiriu vinj rectificatilT.
löfen aber erft 240 Theile 1 Theil weinfteinfaures
Kali,

Man gebraucht es: 1) gegen Ver ft opfun gen
des Unterleibes; vorzüglich bei zähem Schleim
und Verfchleimungen überhaupt; geg^n blinde und
fchleimichte Haenaorrhoiden, befonders mit
ftarken Congeftionen (Hildtbr andt); 2)
gegen Gelbfucht, Gallen fiel) er; M uz eil em¬
pfahl es zuerft in der Manie; 3) gegen Gicht,
Podagra, Rheumatismen, Suppreffion der mo¬
natlichen Reinigung bei blutreichen Subjecten
und wenn Fieber damit verbunden ift.

i
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Als auflörende9 Mittel gicbt man es: 1) in
Mixturen zu I Scr. f, I Dr., mit Extracten, be-
fonders Extr. Taraxaci (Bmldinger), mit bittern
Extracten, mit Sulphur. aurat, antimonii, China¬
rinde, Honig, Rh«barber n, a. 2) is Pulvern, mit
denfelben Mitteln. —

Diefes Salz wird durch Säur#n aller Art zer¬
fetzt [den Grund f. unter Acid. Urtar.] Man darf
daher Keine faure Sachen: Efiig, Citrcnenfaft,
Oxymel, faure Syrupe, damit verbinden. Wo zu¬
gleich faure Mittel erfodert werden, mufs man lie¬
ber ein fchwcfelfaures Ntutralfalz wählen. Auch
mit Sulph» aur. ant. foll fis fich zerfetzen.



6. Tartarus ammoniatus. II

6) Tartarus ammonutüs, Tartarus soluei-
i.is, au [löslicher PVeinßein, Tar Laras potajßae
et ammo+tü, (Tartarus depuratns, drffen vor¬
schlagende PVeinß.einfäure durch Ammonium ge-
fättigt iß.)

Selten gebraucht; ohngefähr wie das vorige
und wie Tart. borax., befonders bei Weibern und
Tchwachen Subjecten.

7. Kali sulphuricum, Tartarus vitriolatus,
Kali vitrio La tum , Arcanum du plica-
tum, Sal de duohus, JSHtrum vitriola-
tum , Sal jio ly ehr eß. um Gl afe ri, S11U
phas potoffne, vil.riolißrter TVeinßein;
(Iiali mit Schwefelfäure gefüttigt; nähmlich 55
Kali, 44 Acid. fulphuric, 1 PVaßer. — J-f'iri
gewöhnlich als Nebenproduct erhalten.')
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Diefes Salz hat einen bittern Gefchmack, wie
Bitterfalz, und löCt üch fchwer im Waffer; nähm¬
lich in 15 Theilen kalten, und in 4-0 Theilen ko¬
chenden Waffers, Es fchiefst in kleinen lechsTe!-
tigen Prismen an, oft in doppelt fechsfeitigen Py¬
ramiden, welche an der Luft nicht zerfliefsen und
nicht verwittern. Es laxirt leichter als die andern
Salze. Levret empfahl es vorzugsweife gegen
das Milchfieber und in Milchmctaftafen, täglich drei
oder viermal zu l Dr. Durch das Glauberfalz ifl:
es gröfstentheils verdrängt. Es ift auch häufig mit
Kupfertheilen verunreinigt.

«1
«{

'4
i



-^'■asa* 1

*•v

IS
I1
n

12 I, i) Refolventia lenia.

Pulvis antifpasmodicus f. temperans, niederfchla-
gendcs Pulver; aus gleichen Theilen Kali fulphu-
ric. und Kali nit.ric. zufammengerieben. Gebraucht,
wie Kali tartarieum ; auch befonders nach hefti¬
gen Gemüthsbewegungen, gegen Krämpfe
mit Conge (Honen zu edeln Organen. Dolis:
l Scr. bis i Dr., mit Zucker in kaltem Waffer.

Pulvis anlifpasmodicus ruber, das rothe Halli-
fche Pulver. Enthält noch den Zufatz von etwa tTf
Präparaten Zinnober, und ift eben fo gebraucht.

8- Kali aceticum, Terra foi.iata tartari,
Kali vegetabil* acelatum , Oxytartarus, Tar¬
tarus regeneratus, jirennu-m tartari, Aectas
{nicht Acetis) potajßae, blättrige fVewfuinerde,
Blätterjalz, {Kali mit Eßlgfäure gefättigt.)

Das Blätter falz fchiefst fchwer in unvollkomm-
nen blättrigen KryßaHen an, und zerfliefst leicht
wieder an der Luft. Es ift eius der heften gelinde
auflötenden Mittel, aber — wegen feines höhern
Preifes — häufig [?] eine b]ofse Löfung von Tar¬
tarus tartarifatus Man follte daher lieber das efllg-
faure Natron anwenden. Es wirkt hauptfächlich.
auf den Urin, ohne leicht Abfahrungen zu erre¬
gen» Mach Verfuchen außerhalb des menfchlichen
Körpers foll es die fchon geronnene coagulable
Lymphe und den thierifchen Schleim leichter und
vollkommner löfen, als irgend ein andres Neutral¬
falz {Hahuemann, Leonhardi),



g, Kali aceticum» 13

Es war vormals fehr im Gebrauch gegen die
fogen. zähe Galle, Verftopf ungen der Einge¬
weide, Verhärtungen der Leber, gegen
Gelbfuchten, Waffe rfuehten, Unterdrü¬
ckung [nicht Verhalttmg] der monatlichen
.Reinigung, Manie, fcirrhofe und arthritifchö
Stockungen u. a. Die gewöhnliche Doßs ift I Scr.
1-2 Dr. u. in, täglich 4 mal. Entweder nimmt
man den an der Luft zerfloiTenen Liquor terrae
foliatae tartari, oder beffer, man läfst 1 Theil
Blätterfalz, in 2 Theilen Waffer löfen, und für lieh
oder in Mixuren und Elixiren anwenden. In Pul¬
vern oder Pillenmalfen kann das Mittel nicht ge¬
geben werden. [Für Arme bekommt man ohnge-
fähr 2 Unzen Tehr wohlfeilen und eben fo wirkfa-
men Liq. terr. fol. tart., wenn man Ciner. clavell.
depur. I Dr. in Acet. vini q. f. aJ faturat. löfen
Jäfst,] -

Das Blätterfalz wird oft aus Bleyzucher berei¬
tet, und kann dann fehr nachtheilig werden, wenn
es etwa noch mit Blei verunreinigt ift. Man ent¬
deckt diefes am leichteften durch die Hahnemani?
[che Bleiprobe.

Tinctura antimonii Thedenii (Theäens n.
Bemerkk. II. B); eine Löfung des Blätterfakes im
Weingeift, wirkt diaphoretifch und auflöfend: ge¬
gen Verftopfung der Drüfen, arthritifche
Sc hm erzen ; zu 8, 10, 15 u, mehr Tropfen,
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14 I. 1) Refolventia lenia.

9. Natjion aceticum, Terra foliata tartari cry-
Jtallifcta, kryßallifirte Blättere! de, Acetas
(nicht Acetis) Jodae.

Wirkung» Gebrauch und Dohs, wie bei Kali
aceticum. Es zertiiefst nicht und fchnieckt beiler.

■I
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10. Borax, Borax Tincal, Boras fodae praedo.
minantis. Der Borax. (Natron mit Borax-

J'äure unvollkommen gejättigt.") JVirä haupt-
fächlicii im Königreiche Tibet (als roher Borax,
Borstfeh, linkal, Punxa) -gefunden.

Der Borax hat einen bitterlich laugenhaften Ge-
fchmack. Man verordnet ihn innerlich zur B efö r-

derung der monatlichen Reinigung bei
fieberhaftem Zuftande, befonders bei blut reich en
Subjccten; zu 1 Scr. '- Dr. — Aeufserlich mit Mel
rofarum, gegen Schwammchen, mit Mucilago fe-
min. cydonior., gegen freffende HautausCchliige,
fchmerzbafte Haemorrhoiden. [Die letzteren An¬
wendungsarten zeigen, dafs man die kalifche,
Senfibilität erhöhende Natur des Borax ganz über¬
leben hat. Bei genauer Beobachtung überzeugt
man lieh leicht, dafs z. B. die Schwämmchen bei
der gewöhnlichen Behandlung mit Buraxlufung nur
verfchlimmert und in die Länge gezogen werden,
und dafs der Borax nur gegen das Ende der Krank¬
heit, wenn fich dicke weifse Kruften am Zahnflei-

fche gebildet haben und nicht losgehen wollen, an¬
gezeigt iß,]
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